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Aufgrund der § 2 Absatz 4, § 49 Absatz 12 und § 64 Absatz 1 des Gesetzes über die Hochschulen des 
Landes Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz – HG) vom 16. September 2014 (GV. NRW. S. 547), zu-
letzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 21. Juli 2026 (GV. NRW. S. 552), hat die Universität 
Siegen die folgende Prüfungsordnung erlassen: 
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A. Allgemeine Prüfungsbestimmungen 

 

§ 1 

Anwendungsbereich 

(1) Studienbewerberinnen und -bewerber, die ihre Studienqualifikation nicht an einer deutschspra-
chigen Einrichtung erworben haben, müssen vor Beginn des Studiums an Hochschulen in der Bun-
desrepublik entsprechend den Regelungen im Hochschulrahmengesetz (HRG) und in den Hoch-
schulgesetzen der Länder für die Aufnahme des Studiums hinreichende deutsche Sprachkennt-
nisse nachweisen. Der Nachweis kann gemäß § 2 in Verbindung mit § 7 der „Rahmenordnung über 
Deutsche Sprachprüfungen für das Studium an deutschen Hochschulen“ (RO-DT) durch die „Deut-
sche Sprachprüfung für den Hochschulzugang“ (DSH) erfolgen. 

(2) Wenn die DSH mindestens mit dem Gesamtergebnis DSH-2 bestanden ist, gilt dies gemäß § 3 Ab-
satz 6 RO-DT als Nachweis der sprachlichen Studierfähigkeit. 

(3) Die Hochschulen können gemäß § 1 Absätze 3 und 4 und § 7 Absatz 1 RO-DT für verschiedene 
Studienzwecke differenzierte sprachliche Eingangsvoraussetzungen festlegen. Gemäß § 1 Absatz 
5 in Verbindung mit § 3 Absätze 6 bis 8 RO-DT können auf Beschluss der Hochschule für bestimmte 
Studienzwecke auch geringere sprachliche Eingangsvoraussetzungen (DSH-1) oder höhere sprach-
liche Eingangsvoraussetzungen (DSH-3) festgelegt werden. 

 

§ 2 

Befreiende Prüfungen und Qualifikationen 

Von der DSH sind freigestellt oder befreit: 

1. Studienbewerberinnen und -bewerber, die die Sprachprüfung auf der Grundlage der Rahmenord-
nung über Deutsche Sprachprüfungen für den Hochschulzugang (RO-DT) an einer anderen deut-
schen Hochschule oder im Rahmen der Feststellungsprüfungen an Studienkollegs erfolgreich ab-
gelegt haben. 

2. Studienbewerberinnen und -bewerber, die die zur Aufnahme eines Studiums erforderlichen 
Sprachkenntnisse im Rahmen eines Schulabschlusses nachweisen, der einer deutschen Hochschul-
zugangsberechtigung entspricht. 

3. Inhaberinnen und Inhaber des „Deutschen Sprachdiploms der Kultusministerkonferenz –Zweite 
Stufe (DSD II“ (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 06.12.1996)). 

4. Inhaberinnen und Inhaber eines Zeugnisses über das bestandene Goethe-Zertifikat C2: Großes 
Deutsches Sprachdiplom (GDS). Die Anerkennung früherer Zertifikate des Goethe-Instituts – „Klei-
nes Deutsches Sprachdiplom“, „Großes Deutsches Sprachdiplom“ „Zentrale Oberstufenprüfung“ 
- liegt im Ermessen der Hochschule. 

5. Inhaberinnen und Inhaber von ausländischen Zeugnissen, die in „Zugang von ausländischen Stu-
dienbewerbern mit ausländischem Bildungsnachweis zum Studium an deutschen Hochschulen: 
Nachweis der deutschen Sprachkenntnisse“ (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 
02.06.1995 in der jeweils geltenden Fassung) unter Ziffer 3 (4. Spiegelstrich) ausgewiesen sind. 

6. Studienbewerberinnen und -bewerber, die die Deutsche Sprachprüfung nachweislich unter orga-
nisatorischer und inhaltlicher Verantwortung eines Lehrgebietes Deutsch als Fremdsprache einer 
deutschen Hochschule an einer ausländischen Hochschule abgelegt haben. 
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7. Studienbewerberinnen und -bewerber, die sich im Rahmen von Austauschprogrammen zu einem 
kurz-zeitigen Studienaufenthalt ohne das Ziel eines Studienabschlusses um einen Studienplatz be-
werben. Hier wird grundsätzlich davon ausgegangen, dass die Programmbeauftragten eine aus-
reichende Sprachkompetenz sicherstellen. 

8. Studienbewerberinnen und -bewerber, die deutsche Sprachkenntnisse in dem gemäß § 3 Absatz 
1 genannten Umfang nachweisen (z. B. durch ein abgeschlossenes Germanistikstudium an einer 
ausländischen wissenschaftlichen Hochschule), können in begründeten Einzelfällen auf Antrag 
von der Deutschen Sprachprüfung befreit werden. Über den Antrag entscheidet der Prüfungsvor-
sitz. 

9. Studienbewerberinnen und -bewerber, die den „Test Deutsch als Fremdsprache“ (TestDaF) ge-
mäß § 4 RO-DT mit einem für die beantragte Hochschulzulassung ausreichenden Ergebnis (TDN 4 
in allen 4 Prüfungsteilen) abgelegt haben. 

10. Studienbewerberinnen und –bewerber, die die Prüfung „telc Deutsch C1 Hochschule“ bestanden 
haben. 

11. Inhaberinnen und Inhaber eines Zeugnisses über das bestandene „Österreichische Sprachdiplom 
C2“ (ÖSD C2). 

 

§ 3 

Zweck der Prüfung 

Durch die DSH wird die sprachliche Studierfähigkeit in den Fertigkeiten Hörverstehen, Leseverstehen 
(inklusive wissenschaftssprachlicher Strukturen), Schreiben und Sprechen nachgewiesen. Das Prü-
fungszeugnis weist das Gesamtergebnis aus mündlicher und schriftlicher Prüfung als DSH-1 (Eingangs-
stufe), DSH-2 oder DSH-3 mit der Angabe, der in den einzelnen Teilprüfungen erreichten Ergebnisse 
aus. Das Prüfungszeugnis dokumentiert die mit einzelnen Ergebnissen nachgewiesenen sprachlichen 
Fähigkeiten. 

 

§ 4 

Zulassung, Prüfungstermine, Prüfungsentgelt 

(1) Die Zulassung zur DSH regelt die bzw. der Prüfungsvorsitzende (siehe § 7). Die Zulassung richtet sich 
nach den Bestimmungen des Gesetzes über die Hochschulen des Landes Nordrhein-Westfalen 
(Hochschulgesetz-HG) für die Zulassung zum Studium. 

(2) Für die Teilnahme an der DSH wird ein Prüfungsentgelt nach Maßgabe der Satzung über die Erhe-
bung von Hochschulabgaben (Abgabensatzung) der Universität Siegen vom 7. Mai 2013 (Amtliche 
Mitteilung 33/2013) in der jeweils geltenden Fassung erhoben. 

(3) Macht eine Prüfungsteilnehmerin oder ein Prüfungsteilnehmer bei der Anmeldung zur Prüfung 
glaubhaft, dass wegen länger dauernder oder ständiger körperlicher Behinderung die Prüfungs-
leistungen ganz oder teilweise nicht in der vorgesehenen Form erfüllt werden können, wird ge-
stattet, die Prüfungsleistungen in einer verlängerten Bearbeitungszeit oder gleichwertige Prü-
fungsleistungen in einer anderen Form zu erbringen. Dazu kann die Vorlage eines ärztlichen At-
tests verlangt werden. 

 

§ 5 
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Gliederung der Prüfung 

(1) Die DSH besteht aus einer schriftlichen und einer mündlichen Prüfung. Die schriftliche Prüfung 
findet in der Regel vor der mündlichen Prüfung statt. Beide Prüfungsteile sind am gleichen Stand-
ort sowie innerhalb eines einzigen Prüfungszeitraums abzulegen. 

(2) Die schriftliche Prüfung gliedert sich gemäß § 11 in die Teilprüfungen: 

1. Verstehen und Verarbeiten eines Hörtextes (HV), 

2. Verstehen und Verarbeiten eines Lesetextes (LV) und wissenschaftssprachlicher Strukturen 
(WS) sowie 

3. Vorgabenorientierte Textproduktion (TP). 

Die schriftliche Prüfung kann gemäß § 3 Absatz 4 RO-DT ganz oder in Teilen als elektronische Prä-
senzprüfung durchgeführt werden. Beide Formen der Prüfungsdurchführung sind gleichwertig. 
Die Entscheidung des Standortes über die Durchführung als elektronische Präsenzprüfung wird 
rechtzeitig, spätestens mit dem Prüfungstermin, bekanntgegeben. Vor der Prüfung ist Gelegen-
heit gegeben, sich mit dem elektronischen Prüfungssystem vertraut zu machen. Bei der Durch-
führung der schriftlichen Prüfung bzw. von Teilen der schriftlichen Prüfung in Form einer elektro-
nischen Präsenzprüfung gelten die Regelungen in § 5 Absätze 2 bis 4 sowie in § 10 unverändert; 
außerdem sind die am jeweiligen Standort geltenden Regelungen zu elektronischen schriftlichen 
Fernprüfungen zugrunde zu legen. 

(3) Die mündliche Prüfung ist obligatorischer Bestandteil der DSH. Von ihr kann nicht befreit werden. 
Die mündliche Prüfung kann entfallen, wenn die schriftliche Prüfung gemäß § 6 Absatz 2 nicht 
bestanden ist. Eine Anerkennung von Vorleistungen für den schriftlichen Prüfungsteil ist nicht 
möglich. Die mündliche Prüfung kann als Präsenzprüfung oder online als elektronische Fernprü-
fung durchgeführt werden. Die Wahlmöglichkeit für die Prüfungsteilnehmerin oder den Prüfungs-
teilnehmer zwischen mündlicher Präsenz- und elektronischer Fernprüfung ist sicherzustellen, in-
dem beide Prüfungsformate alternativ und termingleich angeboten werden. Termingleich sind 
Prüfungen, die innerhalb desselben Prüfungszeitraumes stattfinden. Bei der Durchführung der 
mündlichen Prüfung in Form einer elektronischen Fernprüfung gelten die Regelungen in § 5 Ab-
satz 5 und § 11 unverändert; außerdem sind die am jeweiligen Standort geltenden Regelungen zu 
elektronischen mündlichen Fernprüfungen zugrunde zu legen. 

 

§ 6 

Bewertung der Prüfung und Feststellung des Prüfungsergebnisses 

(1) Die Gesamtprüfung ist bestanden, wenn sowohl die schriftliche Prüfung gemäß Absatz 2 als auch 
die mündliche Prüfung gemäß Absatz 5 bestanden ist. 

(2) Die schriftliche Prüfung ist bestanden, wenn von den in den Teilprüfungen HV, LV inklusive WS, 
TP gemäß § 11 Absatz 1 gestellten Anforderungen insgesamt mindestens 57 % erfüllt sind. 

(3) Bei der schriftlichen Prüfung gemäß § 11 HV, LV, WS, TP im Verhältnis 2:2:1:2 gewichtet. 

(4) Verstehen und Verarbeiten eines Lesetextes sowie Wissenschaftssprachliche Strukturen bilden 
eine gemeinsame Teilprüfung. 

(5) Die mündliche Prüfung ist bestanden, wenn mindestens 57 % der Anforderungen erfüllt sind. 

(6) Das Gesamtergebnis der Prüfung gemäß Absatz 1 wird festgestellt 
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- als DSH-1, wenn sowohl in der schriftlichen als auch der mündlichen Prüfung mindestens 
57 % der Anforderungen erfüllt wurden; 

- als DSH-2, wenn sowohl in der schriftlichen als auch der mündlichen Prüfung mindestens 
67 % der Anforderungen erfüllt wurden; 

- als DSH-3, wenn sowohl in der schriftlichen als auch der mündlichen Prüfung mindestens 
82 % der Anforderungen erfüllt wurden. 

 

§ 7 

Prüfungsvorsitz, Prüfungskommission 

(1) Für die ordnungsgemäße Durchführung der DSH ist eine für den Bereich Deutsch als Fremdspra-
che qualifizierte hauptamtliche Mitarbeiterin oder ein für den Bereich Deutsch als Fremdsprache 
qualifizierter hauptamtlicher Mitarbeiter der Abteilung STARTING der Universität Siegen als Prü-
fungsvorsitzende bzw. Prüfungsvorsitzender verantwortlich. 

(2) Die bzw. der Prüfungsvorsitzende beruft und koordiniert eine Prüfungskommission. Ausschließlich 
Mitglieder der Prüfungskommission sind an der Erstellung, Abnahme und Korrektur der Prüfung 
beteiligt. Alle Mitglieder der Prüfungskommission verfügen über eine Qualifikation im Bereich DaF. 
Mindestens die Hälfte der Kommission muss sich aus angestellten oder beamteten Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern der Hochschule zusammensetzen. Der Prüfungskommission gehören min-
destens zwei Mitglieder an. 

(3) Die Prüfungskommission entscheidet über Widersprüche gegen in den Prüfungsverfahren ge-
troffene Entscheidungen. 

(4) An den mündlichen Prüfungen können zusätzlich auch Mitglieder der Hochschulen z. B. Vertrete-
rinnen und Vertreter des Studienfaches bzw. der Fakultät, in dem die Aufnahme des Studiums 
beabsichtigt ist, als Gäste teilnehmen. 

 

§ 8 

Rücktritt, Versäumnis, Täuschung, Ordnungsverstoß 

(1) Eine Prüfungsleistung gilt als „nicht bestanden“, wenn eine Prüfungsteilnehmerin oder ein Prü-
fungsteilnehmer einen Prüfungstermin ohne triftige Gründe versäumt oder wenn sie bzw. er 
nach Beginn der Prüfung ohne triftige Gründe von der Prüfung zurücktritt. Dasselbe gilt, wenn 
eine schriftliche Prüfungsleistung nicht innerhalb der vorgegebenen Bearbeitungszeit erbracht 
wird. 

(2) Prüfungsteilnehmerinnen und Prüfungsteilnehmer können sich bis spätestens eine Woche vor 
dem jeweiligen Prüfungstermin ohne Angabe von Gründen bei der Abteilung STARTING der Univer-
sität Siegen abmelden. Die Prüfung gilt als „nicht bestanden“, wenn der Prüfungstermin ohne 
wichtigen Grund versäumt wird oder die Prüfungsteilnehmerin oder der Prüfungsteilnehmer nach 
Beginn der Prüfung ohne wichtigen Grund zurücktritt. Die geltend gemachten Gründe müssen der 
oder dem Prüfungsvorsitzenden unverzüglich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei 
Krankheit der Prüfungsteilnehmerin oder des Prüfungsteilnehmers kann die Vorlage einer ärztli-
chen Bescheinigung über das Bestehen der Prüfungsunfähigkeit verlangt werden. Erkennt die 
oder der Prüfungsvorsitzende die Gründe an, wird der Prüfungsteilnehmerin oder dem Prüfungs-
teilnehmer dies schriftlich mitgeteilt und ein neuer Termin festgesetzt. Die bereits vorliegenden 
Prüfungsergebnisse sind in diesem Fall anzurechnen. Werden die Gründe nicht anerkannt, wird 
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die Prüfung mit „nicht bestanden“ bewertet. 

(3) Versuchen Prüfungsteilnehmerinnen und Prüfungsteilnehmer das Ergebnis ihrer Prüfungsleistung 
durch Täuschung, z. B. Benutzung bzw. das Mitführen nicht zugelassener Hilfsmittel oder die un-
zulässige gemeinschaftliche Bearbeitung einer oder mehrerer Aufgaben, zu beeinflussen, gilt die 
betreffende Prüfungsleistung als “nicht bestanden“, die tatsächliche Feststellung ist aktenkundig 
zu machen. Die Bewertung erfolgt durch die Prüfungsvorsitzende oder den Prüfungsvorsitzenden. 
Prüfungsteilnehmerinnen und Prüfungsteilnehmer, die den ordnungsgemäßen Ablauf der Prüfung 
stören, können nach einer Abmahnung von der Fortsetzung der Prüfungsleistung ausgeschlossen 
werden. Eine Störung liegt auch vor, wenn eine Prüfungsteilnehmerin oder ein Prüfungsteilneh-
mer während einer Prüfung diese oder Teile davon anderen Prüfungsteilnehmerinnen und Prü-
fungsteilnehmern zur Verfügung stellt. Im Falle eines Ausschlusses gilt die betreffende Prüfungs-
leistung als mit „nicht bestanden“ bewertet. Vor der Entscheidung ist den Betroffenen Gelegen-
heit zur Äußerung zu geben. Die Anhörung und die Gründe für den Ausschluss sind aktenkundig 
zu machen In schwerwiegenden Fällen kann die Prüfungsvorsitzende oder der Prüfungsvorsitzende 
die Prüfungsteilnehmerin oder den Prüfungsteilnehmer von der Erbringung weiterer Prüfungsleis-
tungen ausschließen.  

(4) Bei elektronischen Fernprüfungen gemäß § 5 Absatz 3 ist die Prüferin oder der Prüfer bei Anhalts-
punkten, die den Verdacht eines Täuschungsversuches begründen, während der Prüfung jederzeit 
berechtigt, die betroffene Prüfungsteilnehmerin oder den Prüfungsteilnehmer aufzufordern, zur 
Aufklärung des Sachverhalts die Kamera unter der Anweisung der Aufsichtsperson langsam über 
den gesamten Arbeitsbereich und durch den Prüfungsraum (360°) zu schwenken, zu positionieren 
oder auf ein bestimmtes Objekt zu fokussieren. Ebenso ist bei Anhaltspunkten für einen Täu-
schungsversuch die Prüfungsteilnehmerin oder der Prüfungsteilnehmer verpflichtet, auf Auffor-
derung der Aufsicht den Bildschirm des verwendeten Endgeräts zu übertragen und damit für die 
Aufsicht führende Person sichtbar zu machen. Kommen Prüfungsteilnehmerinnen oder Prüfungs-
teilnehmer der Aufforderung nicht nach, wird das Verhalten als Täuschungsversuch gewertet wer-
den. Der Sachverhalt, insbesondere die Anhaltspunkte für den begründenden Verdacht einer Täu-
schung, sind möglichst detailliert im Prüfungsprotokoll zu vermerken. Die Prüfung kann auch bei 
einem Täuschungsverdacht zunächst fortgesetzt und beendet werden. Für nicht nur kurzzeitige 
Aufklärungsmaßnahmen ist der Prüfungsteilnehmerin oder dem Prüfungsteilnehmer eine ent-
sprechende Prüfungszeitverlängerung zu gewähren. 

(5) Belastende Entscheidungen sind der Prüfungsteilnehmerin oder dem Prüfungsteilnehmer unver-
züglich mitzuteilen, zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. 

 

§ 9 

Wiederholung der Prüfung 

Die DSH kann an der Universität Siegen insgesamt zwei Mal wiederholt werden. 

 

§ 10 

Prüfungszeugnis 

(1) Das Prüfungszeugnis weist das Prüfungsergebnis mit den erreichten Leistungen gemäß § 3 in Ver-
bindung mit § 6 Absatz 6 aus. 

(2) Über die DSH wird ein Zeugnis gemäß Anlage ausgestellt, das von der oder dem Prüfungsvorsit-
zenden und einem dafür benannten Mitglied der Prüfungskommission unterzeichnet wird. Titel, 
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Vorname und Name der Unterzeichnenden sind auf dem Zeugnis in Druckschrift zu vermerken. 
Das Zeugnis enthält den Vermerk, dass die der Prüfung zugrundeliegende örtliche Prüfungsord-
nung den Bestimmungen der Rahmenordnung über Deutsche Sprachprüfungen für das Studium 
an deutschen Hochschulen entspricht und bei der HRK (Nummer, Datum) registriert ist. 

(3) Ist das Gesamtergebnis der Prüfung „nicht bestanden“, kann eine Bescheinigung über die Teil-
nahme an der Prüfung mit dem Ergebnis „nicht bestanden“ ausgestellt werden. 

(4) Die Prüfungsunterlagen sind 5 Jahre lang aufzubewahren. Elektronische Archivierung ist zulässig. 

 

 

B. Besondere Prüfungsbestimmungen 

 

§ 11 

Schriftliche Prüfung 

(1) Die schriftliche Prüfung umfasst die Teilprüfungen: 

1. Verstehen und Verarbeiten eines Hörtextes 

(Bearbeitungszeit: 10 Minuten nach dem 1. Vortrag und 40 Minuten nach dem 2. Vortrag. 
Die Vortragszeit selbst und eventuelle Vorentlastungen werden nicht auf die Bearbeitungs-
zeit angerechnet), 

2. Verstehen und Verarbeiten eines Lesetextes und Wissenschaftssprachlicher Strukturen (Be-
arbeitungszeit: 90 Minuten einschließlich Lesezeit), 

3. Vorgabenorientierte Textproduktion 

(Bearbeitungszeit: 70 Minuten). 

(2) Die Teilprüfungen müssen mindestens zwei verschiedenen Themenbereichen zugeordnet sein. 
Für die Bearbeitung der Aufgaben sind einsprachige Wörterbücher zugelassen. Andere Hilfsmittel 
sind nicht zugelassen. 

(3) Die Bearbeitungszeit der gesamten schriftlichen Prüfung (inklusive Vortrag des Hörtextes) dauert 
höchstens vier Zeitstunden. 

(4) Für die einzelnen Teilprüfungen gelten folgende Regelungen: 

1. Verstehen und Verarbeiten eines Hörtextes (HV) 

Mit dieser Teilprüfung soll die Fähigkeit aufgezeigt werden, Vorlesungen und Vorträgen aus 
dem wissenschaftlichen Bereich mit Verständnis zu folgen, sinnvoll Notizen dazu anfertigen 
und damit zu arbeiten. 

a) Art und Umfang des Textes 

Es wird ein Text zugrunde gelegt, welcher der Kommunikationssituation Vorlesung oder 
Übung angemessen Rechnung trägt. Der Text setzt keine Fachkenntnisse voraus. Er soll 
je nach Redundanz im Umfang einem schriftlichen Text von nicht weniger als 5500 und 
nicht mehr als 7000 Zeichen (mit Leerzeichen) entsprechen. 

b) Durchführung 

Der Hörtext wird zweimal präsentiert. Dabei dürfen Notizen gemacht werden. Vor der 
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Präsentation des Prüfungstextes können Hinweise über dessen thematischen Zusam-
menhang gegeben werden. Die Angabe von Namen, Daten und schwierigen Fachbegrif-
fen und die Veranschaulichung durch visuelle Hilfsmittel sind zulässig. Die Art der Prä-
sentation soll der Kommunikationssituation Vorlesung oder Übung angemessen Rech-
nung tragen. 

c) Aufgaben 

Die Aufgaben sind abhängig von der Struktur des Prüfungstextes. Sie sollen insbeson-
dere das inhaltliche Verstehen und das Erkennen der Themenstruktur und der Textor-
ganisation zum Gegenstand haben. Es können verschiedenartige und miteinander kom-
binierbare Aufgaben gestellt werden, z. B Beantwortung von Fragen, Strukturskizze, Re-
sümee, Darstellung des Gedankengangs. 

d) Bewertung 

Die Bewertung der Leistung erfolgt nach Vollständigkeit und Angemessenheit der Erfül-
lung der gestellten Aufgaben und nicht nach sprachlicher Richtigkeit und Form. 

 

2. Verstehen und Bearbeiten eines Lesetextes und wissenschaftssprachlicher Strukturen (LV 
und WS) 

Mit dieser Teilprüfung soll die Fähigkeit aufgezeigt werden, einen schriftlich vorgelegten wis-
senschaftsorientierten Text zu verstehen und sich damit auseinander zu setzen. 

a) Art und Umfang des Textes 

Es wird ein weitgehend authentischer, studienbezogener und wissenschaftsorientierter 
Text vorgelegt, der keine Fachkenntnisse voraussetzt. Dem Text können z. B. eine Grafik, 
ein Schaubild oder ein Diagramm beigefügt werden. Der Text soll einen Umfang von nicht 
weniger als 4500 und nicht mehr als 6000 Zeichen (mit Leerzeichen) haben. 

b) Aufgaben Leseverstehen 

Die Aufgaben sind abhängig von der Struktur des Prüfungstextes. Das Textverstehen und 
die Fähigkeit zur Textbearbeitung können u. a. durch folgende Aufgabentypen überprüft 
werden: Beantwortung von Fragen, Darstellung der Argumentationsstruktur des Textes, 
Darstellung der Gliederung des Textes, Erläuterung von Textstellen, Formulierung von 
Überschriften, Zusammenfassung. 

c) Bewertung Leseverstehen 

Die Bewertung der Leistung erfolgt nach Vollständigkeit und Angemessenheit der Erfül-
lung der gestellten Aufgaben und nicht nach sprachlicher Richtigkeit und Form. 

d) Aufgaben Wissenschaftssprachliche Strukturen 

Die Aufgaben im Bereich Wissenschaftssprachliche Strukturen beinhaltet das Erkennen, 
Verstehen und Anwenden wissenschaftssprachlich relevanter Strukturen. Diese Aufga-
ben sollen die Besonderheiten des zugrunde gelegten Textes zum Gegenstand haben (z. 
B. syntaktisch, morphologisch, lexikalisch, idiomatisch, textsortenbezogen) und können 
u. a. Ergänzungen, Fragen zum Verstehen komplexer Strukturen sowie verschiedene Ar-
ten von Umformungen (Paraphrasierung, Transformation) beinhalten. 

e) Bewertung Wissenschaftssprachliche Strukturen 
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Die Bewertung der Leistung erfolgt nach sprachlicher Richtigkeit. 

3. Vorgabenorientierte Textproduktion (TP) 

Mit dieser Teilprüfung soll die Fähigkeit aufgezeigt werden, sich selbständig und zusammen-
hängend zu einem studienbezogenen und wissenschaftsorientierten Thema schriftlich zu äu-
ßern und einem argumentativen Sachtext zu verfassen. 

a) Aufgabe 

Die Textproduktion hat einen Umfang von ca. 250 Wörtern Durch die Aufgabe soll 
sprachliches Handeln wie z. B. Darstellen, Zusammenfassen, Vergleichen, Begründen, 
Bewerten, Stellung nehmen etc. elizitiert werden. Als Vorgaben eignen sich nichtlineare 
diskontinuierliche Texte wie z.B. Diagramme, Stichwortlisten, Tabellen, Grafiken und 
bzw. oder Zitate, Statements oder Kurztexte.  

Die Textproduktion darf nicht den Charakter eines freien Aufsatzes annehmen. Durch 
die Aufgaben sollte ausgeschlossen werden, dass für den Text vorformulierte Passagen 
oder schematische Textbausteine verwendet werden können. 

b) Bewertung 

Die Bewertung der Leistung erfolgt nach der sachlich-inhaltlichen Angemessenheit (Voll-
ständigkeit, Themenentwicklung, Textaufbau, Kohärenz) und nach sprachlichen Aspek-
ten (Korrektheit, Wortwahl, Syntax, Kohäsion). Dabei sind die sprachlichen Aspekte stär-
ker zu berücksichtigen. 

 

§ 12 

Mündliche Prüfung 

Die mündliche Prüfung soll die Fähigkeit zeigen, studienrelevantes sprachliches Handeln (Erörtern, Be-
werten, Exemplifizieren, Informieren, etc.) spontan, fließend und angemessen auszuführen und zu re-
zipieren sowie mit relevanten Interaktionsstrategien (Sprecherwechsel, Kooperieren, um Klärung bit-
ten, ...) umzugehen. 

1. Durchführung 

Die Dauer der mündlichen Prüfung beträgt 20 Minuten, die Vorbereitungszeit auf den Kurzvortrag 
beträgt ebenfalls 20 Minuten. Zur Vorbereitung des Kurzvortrags sind einsprachige Wörterbücher 
zugelassen. Andere Hilfsmittel sind nicht zugelassen. Gruppenprüfungen sind nicht zulässig. 

2. Aufgaben 

Die mündliche Prüfung besteht aus einem Kurzvortrag möglichst darstellender Art von maximal 5 
Minuten und einem Gespräch von maximal 15 Minuten. Grundlage der mündlichen Prüfung (Vor-
gabe) sollte ein kurzer, nicht zu komplexer und sprachlich nicht zu schwieriger Text und bzw. oder 
ein Schaubild bzw. eine Grafik sein. Durch die Aufgaben soll sprachliches Handeln wie Darstellen, 
Zusammenfassen, Vergleichen, Begründen, Bewerten, Stellung nehmen etc. elizitiert werden. 

3. Bewertung 

Die Bewertung der Leistung erfolgt nach der inhaltlichen Angemessenheit, Verständlichkeit und 
Selbstständigkeit der Aussagen, dem Gesprächsverhalten, der sprachlichen Korrektheit und lexi-
kalischen Differenziertheit, der Aussprache und Intonation. 
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§ 13 

Inkrafttreten, Änderung, Übergangsbestimmungen 

(1) Diese Ordnung tritt mit Wirkung vom 1. Oktober 2026 in Kraft. Gleichzeitig tritt die „Ordnung für 
die Deutsche Sprachprüfung für den Hochschulzugang (DSH) der Universität Siegen vom 
6. Mai 2020“ (Amtliche Mitteilung 33/2021) außer Kraft. 

(2) Wiederholungsprüfungen zu Prüfungen, die vor Inkrafttreten dieser Prüfungsordnung abgelegt 
wurden, finden nach der Prüfungsordnung statt, die der ersten Prüfung zugrunde lag. 

(3) Die Ordnung wird in dem Verkündungsblatt „Amtliche Mitteilungen der Universität Siegen“ ver-
öffentlicht. 

 

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Senats vom 15. Juli 2026. 

 

Es wird darauf hingewiesen, dass gemäß § 12 Absatz 5 des Gesetzes über die Hochschulen des Landes 
Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz – HG NRW) eine Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschrif-
ten des Hochschulgesetzes oder des Ordnungs- oder des sonstigen autonomen Rechts der Hochschule 
nach Ablauf eines Jahres seit dieser Bekanntmachung nicht mehr geltend gemacht werden kann, es sei 
denn 

1. die Ordnung ist nicht ordnungsgemäß bekannt gemacht worden, 

2. das Rektorat hat den Beschluss des die Ordnung beschließenden Gremiums vorher beanstandet, 

3. der Form- oder Verfahrensmangel ist gegenüber der Hochschule vorher gerügt und dabei die ver-
letzte Rechtsvorschrift und die Tatsache bezeichnet worden, die den Mangel ergibt, oder 

4. bei der öffentlichen Bekanntmachung der Ordnung ist auf die Rechtsfolge des Rügeausschlusses 
nicht hingewiesen worden. 

 

Siegen, den 15. September 2026    Die Rektorin  

 

        gez. 

 

(Univ.-Prof. Dr. Stefanie Reese) 
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Deutsch als Fremdsprache 

DSH- Zeugnis 

 

 

............................................................................................. 

 

 

geboren am ...................... in ............................................................... 

 

 

hat die „Deutsche Sprachprüfung für den Hochschulzugang“ (DSH) mit folgendem Ergebnis abgelegt: 

 

 

Gesamtergebnis: DSH- ... [DSH-3/DSH-2/DSH-1] 

 

 

In den Teilprüfungen wurden erreicht: 

 

 

Schriftliche Prüfung:………………………………% (Gewichtung 2:2:1:2) 

 

 

Hörverstehen: ......................................................................... % 

Leseverstehen: ........................................................................ % 

Wissenschaftssprachliche Strukturen: .................................... % 

Textproduktion:  ......................................................................... % 

 

 

Mündliche Prüfung: ........................................................... %  
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Wenn die DSH mindestens mit dem Gesamtergebnis DSH-2 bestanden ist, gilt dies gemäß § 3 Absatz 6 
RO-DT als Nachweis der sprachlichen Studierfähigkeit. 

 

 

Die Hochschulen können gemäß §1 Absatz 3 und 4 und § 7 Absatz 1 RO-DT für verschiedene Studien-
zwecke differenzierte sprachliche Eingangsvoraussetzungen festlegen. Gemäß §1 Absatz 5 in Verbin-
dung mit §3 Absätze 6 bis 8 RO-DT können auf Beschluss der Hochschule für bestimmte Studienzwecke 
auch geringere sprachliche Eingangsvoraussetzungen (DSH-1) oder höhere sprachliche Eingangsvo-
raussetzungen (DSH-3) festgelegt werden. 

 

 

Beschreibung der mit dem Prüfungsergebnis nachgewiesenen sprachlichen Fähigkeiten siehe Rückseite. 

 

 

Empfehlung zu weiteren Sprachkursen: 

[ ..... ] 

 

[Ort], den   

 

 

 

 

Unterschrift Unterschrift 

(Titel, Vorname und Name) (Titel, Vorname und Name) 

(Prüfungsvorsitzende/r (Mitglied der 

 Prüfungskommission 

(Siegel) 

 

 

Der Prüfung lag die DSH-Prüfungsordnung der Universität Siegen vom [Datum] zu Grunde. Die Prü-
fungsordnung entspricht der “DSH-Musterprüfungsordnung“ (Beschluss der HRK vom 29.09.2025 so-
wie Beschlüsse des Hochschulausschusses der KMK vom 20.11.2025 und der Schulkommission der KMK 
vom 27.11.2025) und ist bei der Hochschulrektorenkonferenz registriert (Registrierungs-Nummer). 
Eine nach Maßgabe der Rahmenordnung abgelegte DSH-Prüfung wird gemäß § 7 Absatz 1 der Rahmen-
ordnung von den deutschen Hochschulen und Studienkollegs in Deutschland anerkannt. 
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 Gesamtergebnis Zulassung 

(gemäß Rahmenordnung über Deutsche 
Sprachprüfungen für das Studium an deut-
schen Hochschulen entsprechend Beschluss 
der HRK vom 08.06.2004 und der KMK vom 
25.06.2004 i.d.F. der HRK vom 29.09.2025 
sowie Beschlüsse des Hochschulausschusses 
der KMK vom 20.11.2025 und der Schulkom-
mission der KMK vom 27.11.2025, § 3 Absätz 
6 bis 8. 

DSH-3: Besonders hohe 

schriftliche und mündliche Fähigkeiten 

(Mindestens 82 % der Anforderungen so-
wohl in der schriftlichen Prüfung als auch 
der mündlichen Prüfung) 

(5) Eine mindestens mit dem Gesamter-
gebnis DSH-2 bestandene DSH gilt un-
ter Berücksichtigung von § 1 (3 und 4) 
und § 7 als Nachweis der sprachlichen 
Studierfähigkeit für die Zulassung oder 
Einschreibung zu allen Studiengängen 
und Studienabschlüssen. 

(6) Eine Hochschule kann für bestimmte 
Studienzwecke von der sprachlichen 
Studierfähigkeit gemäß Absatz 3 ab-
weichende geringere (DSH-1) oder hö-
here (DSH-3) sprachliche Anforderun-
gen festlegen 

(7) Soweit eine Hochschule für bestimmte 
Studienzwecke von der sprachlichen 
Studierfähigkeit gemäß Absatz 5 ab-
weichende geringere sprachliche An-
forderungen (DSH-1) festgelegt hat, hat 
eine darauf beruhende Zulassung oder 
Einschreibung keine bindende Wirkung 
für eine Zulassung oder Einschreibung 
bei einem Wechsel des Studiengangs 
an derselben Hochschule oder für die 
Zulassung oder Ein-schreibung an an-
deren Hochschulen, falls dafür andere 

DSH-2: Differenzierte 

schriftliche und mündliche Fähigkeiten 

(Mindestens 67 % der Anforderungen so-
wohl in der schriftlichen Prüfung als auch 
der mündlichen Prüfung) 

DSH-1: Grundlegende 

schriftliche und mündliche Fähigkeiten 

(Mindestens 57 % der Anforderungen so-
wohl in der schriftlichen Prüfung als auch 
der mündlichen Prüfung) 

Mit der DSH-Prüfung wird die sprachliche Studierfähigkeit in einer schriftlichen Prüfung (mit den Teilprü-
fungen Hörverstehen, Leseverstehen inklusive wissenschaftssprachliche Strukturen und Textproduktion) 
und einer mündlichen Prüfung nachgewiesen. Die schriftlichen Teilprüfungen werden in folgendem Ver-
hältnis gewichtet: Hörverstehen, Leseverstehen, wissenschaftssprachliche Strukturen und Textproduktion 
2: 2:1: 2. 

 

(1) Das Gesamtergebnis weist die sprachliche Studierfähigkeit auf drei Stufen aus: 
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sprachliche Anforderungen festgelegt 
sind. 

(2) Sprachliche Fähigkeiten in Teilbereichen  

 

 

 

Teilbereich 

Gesamtergebnis 

DSH-3 

Besonders hohe Fä-
higkeit, 

... 

DSH-2 

Differenzierte Fähigkeit, ... 

DSH-1 

Grundlegende Fähig-
keit, ... 

Schriftlich  

Hörverstehen in typischen Zusammenhängen des Studiums (Vorlesungen, Vorträge) der Dar-
legung von Sachverhalten und ihrer Erörterung mit Verständnis zu folgen sowie 
darüber in schriftlicher Form zusammenhängende und strukturierte Aufzeich-
nungen (Notizen) zu fertigen (Darstellung, inhaltliche Gliederung und Zusam-
menfassung von Gedankengängen, … ). 

Leseverstehen 

 

 

 

und 

studienbezogene und wissenschaftsorientierte Texte zu verstehen und zu bear-
beiten: Inhaltliche Erfassung dargestellter Sachverhalte, Erkennen von Gedan-
kengang und Argumentationsstrukturen sowie deren Gliederung, Zusammen-
fassung. 

Wissenschafts-
sprachliche 

Strukturen 

typische wissenschaftssprachliche Formen zu verstehen und selbst anzuwen-
den: Satzbau, wissenschaftliche Terminologie und Wortbildung, Wortschatz 
und Ausdrucksformen in unterschiedlichen Anwendungsbereichen, wie referie-
rende Darstellung, argumentative Darlegung, ... 

Textproduktion studien- und wissenschaftsorientierte Sachverhalte und Themen schriftlich zu 
behandeln: Beschreibung, Vergleich, Kommentierung, argumentative Bewer-
tung. 

Mündlich  

Mündliche Sprachfä-
higkeit 

studien- und wissenschaftsorientierte Themen und Sachverhalte mündlich zu 
behandeln: 

­ monologisch (erörtern, bewerten, exemplifizieren, informierend darstellen); 

­ in sprachlicher Interaktion: spontan, fließend und angemessen ausführen so-
wie sie zu rezipieren; relevante Interaktionsstrategien beherrschen (Sprecher-
wechsel, kooperieren, um Klärung bitten, ...). 




